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1 AUFGABENSTELLUNG 
 

Nach § 4 Abs. 1 des Gesetzes über den Ausbau der Schienenwege des Bundes (BSchwAG) ist 

der Bedarfsplan für die Bundesschienenwege spätestens nach Ablauf von jeweils fünf Jahren 

vom Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) danach zu überprü-

fen, ob der Bedarfsplan der zwischenzeitlich eingetretenen Wirtschafts- und Verkehrsentwick-

lung anzupassen ist. Der aktuelle Bedarfsplan trat am 15. September 2004 in Kraft. Mit der Be-

darfsplanüberprüfung wurde im Herbst 2008 begonnen. 

 

Entsprechend einer Forderung des Rechnungsprüfungsausschusses des Deutschen Bundes-

tags sowie des Bundesrechnungshofes sind sämtliche Projekte des Bedarfsplans, die nicht in 

Kürze fertig gestellt werden, mittels einer Nutzen-Kosten-Analyse gesamtwirtschaftlich neu zu 

bewerten. Grundlage seitens der Nachfrage im Personen- und Güterverkehr ist die im Auftrag 

des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) durchgeführte Prog-

nose der deutschlandweiten Verkehrsverflechtungen (PDVV) 20251.  

 

In dieser Studie wurden Nachfragematrizen für den Personen- und Güterverkehr bezogen auf 

Kreise und kreisfreie Städte in Deutschland sowie 293 Auslandsverkehrszellen differenziert nach 

Fahrtzwecken bzw. Gütergruppen erstellt. Die Umlegung der in der PDVV 2025 prognostizierten 

Nachfrageströme auf das Schienennetz war nicht Gegenstand der PDVV 2025 und daher im 

Rahmen der Bedarfsplanüberprüfung durchzuführen. Die hierzu benötigten Umlegungsmodelle 

wurden anhand einer Status Quo-Analyse kalibriert. 2  
 

Die PDVV 2025 baut auf einer Nachfrageanalyse des Status Quo für das Bezugsjahr 2004 auf. 

Um die inzwischen eingetretenen Nachfrageentwicklungen berücksichtigen zu können, wurden 

die seinerzeit ermittelten Nachfrageströme des Status Quo 2004 auf das Jahr 2007 fortge-

schrieben. Die Kalibrierung der fortgeschriebenen Nachfragematrizen des Schienenpersonen- 

und -güterverkehrs sowie der Umlegungsmodelle erfolgte beim Personenverkehr anhand des 

Vergleichs der modellmäßig ermittelten Umlegungsergebnisse mit entsprechenden Quer-

schnittszählwerten aus dem Reisendenerfassungssystem der Deutschen Bahn AG (RES) und 

im Güterverkehr durch Abgleich der modellmäßig ermittelten Zugzahlen mit Angaben der DB 

                                                      

 
1  BVU Beratergruppe Verkehr + Umwelt, Intraplan Consult GmbH, Prognose der deutschlandweiten Verkehrsverflech-

tungen 2025, im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Freiburg/München 2007 
2  "Kalibrierung" bedeutet einen Abgleich des Verkehrsmodells mit empirischen Vergleichswerten 
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Das dem Mitfall der NKU Nordmainische S-Bahn zugrunde liegende Bedienungsangebot geht 

von einer Realisierung der NBS Rhein/Main – Rhein/Neckar aus und enthält eine Verdichtung 

der S-Bahn-Linie S7 Frankfurt/Main Hbf (hoch) – Riedstadt Goddelau von einem 30-Minuten-

Takt auf einen 15-Minuten-Takt in der HVZ. Da die NBS Rhein/Main – Rhein/Neckar im Bezugs-

fall B0 noch nicht enthalten ist, wird auf der S7 weiterhin von einem 30-Minuten-Takt ausgegan-

gen.  
 

Die Herstellung systemeigener S-Bahn-Gleise zwischen Frankfurt/Main West und Friedberg 

führt zu einer Taktverdichtung auf der S-Bahn-Linie S6 Darmstadt – Frankfurt/Main – Friedberg. 

Damit verkehrt die S6 vollständig auf systemeigenen Gleisen. Zwischen Frankfurt/Main West 

und Friedberg werden hierdurch zusätzliche Kapazitäten insbesondere für den SGV frei. Das 

Bedienungsangebot des SPNV-Regionalverkehrs ist auf dieser Achse gegenüber dem Status 

Quo unverändert. 
 
Im Kernbereich verkehrt die S-Bahn Rhein/Main auf systemeigenen Trassen oder Trassen ohne 

derzeitige SGV- bzw. SPFV-Nutzung.  

 

Mischbetrieb besteht auf den folgenden Streckenabschnitten: 

• Frankfurt/Main Hbf (hoch) – Riedstadt Goddelau, 

• Frankfurt/Main Stadion – Mainz Hbf, 

• Frankfurt/Main Höchst – Niedernhausen, 

• Mainz Hbf – Wiesbaden Hbf, 

• Frankfurt/Main Höchst – Wiesbaden Hbf, 

• Mainz-Bischofsheim – Mainz-Kastel und 

• Frankfurt/Main Rödelheim – Friedrichsdorf.  

 

Durch die Einführung der nordmainischen S-Bahn werden Teile der Bedienung der Achse 

Frankfurt/Main – Hanau durch Nahverkehrslinien ersetzt. Das entsprechende Anpassungsnetz 

für den SPNV-Regionalverkehr im Auswirkungsbereich der nordmainischen S-Bahn wurde aus 

der betreffenden NKU übernommen und ist in Abbildung 5.4-12 dargestellt.  
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Beschriftung
Insbesondere für den SGV!!!
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Beschriftung
Regionalverkehr unverändert !!!
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Kreis

MichaelHub
Beschriftung
Hier sind es bereits 96 Züge auf dem Abschnitt zwischen Friedberg und FFM!
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